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und der JTemperamente das zweıte befasst sich MI1 der Pastoratıiıon der Scupulösen,
Wahnsinnigen Hypochondrischen Besessenen, Kranken UunN: Sterbenden Das dritte
Capıtel 1SE der »Sorge für die Todten« gewıdmet Hat Probst SO en Menschen
als Einzelnwesen betrachtet wendet sıch drıtten Abschnitte ZUT Betrachtung
desselben als undGattungswesen führt den angehenden Seelsorger dıe
»Behandlung des Menschen nach den verschiedenen Ständen« C111 (S 135 bıs 107) C V K A E
Nachdem ber KEintheilung der Stände Standeswahl Uun: Berufstreue gesprochen

den Ständen der Famıihe, Staate;geht den Ständen insbesonders
un der Kırche ber

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe ersieht I1  - nıcht OSS 9aSs Probst be1l
ziemlicher Kürze alle Fragen der Seelsorge behandelt sondern rhellt aUuSs ihr
uch zugleic die Klarheit SC1HCS SaNzech Systemes Wo Klarheıiıt da 1st auch
vollständiges Verstäiändniss nd Beherrschen des Stoffes da 1ST die Meisterschaft
Und darum brauchen WIT nicht besonders hervorzuheben ass Probst Darstellung
AUSSeEeTrSsS klar un gedrängt 1SE Das Büchlein gestaltet sich auch nach SCIHNET
formellen e1lte usserst angenehmen Liectüre Wır haben viele Partıeen 111

demselben gefunden weilche be1l aller jeie un (Gedankenfülle doch )kxlar und
einfach sınd 2SS S16 wörtlich Predigten Un Katechesen verwandelt werden
können Es ollte 1382 freuen WOCCI1LI dıese KUrzZe Anzeıge ZUr Verbreitung des

Karl Grubetreiflichen Büchleins eıträge

Lehre VO Lıturgischen Gebete
Von Dr Ferdinand Probst Professor der Theologie der Unıiversıtät
Breslau Mit bischöflicher Approbation Breslau be]l Aderholz 1555 H8 154

uch diese Schrift 1ST zunächst q s e1iNEe Reihe VOoO Aufsätzen Se1L ‚WE
ass Probst dıeseJahren schlesischen Pastoralblatt erschıenen Eis 1St gut

Aufsätze zZUu C1HE6I1L Buche zusammengefasst und SOM uch zugänglıch gemacht
hat welche das Schlesische Pastoralblatt nicht Jänden bekommen Das Buch
nthält mehr als der 1ıte. vermuthen lässt Es behandelt nämlich das Kirchenjahr
dıe Gotteshäuser un! eren Baustile, den Altar un >»C1116 Geräthe die Processionen
das Breviergebet dıe Andachten VOor ausgesetztem hochwürdigsten Gute, dıe
Sacramentalien Exorcısmen und Benedictionen Das (janze zertällt die ZW E1
Abschnitte » Zeıt und Ort des lıturgischen ((ebetes« nd » Liturgische Gebete.«
uch be1ı dieser chrift Yeiß das Rubricistische VOT dem Historischen 111 Hintergrund
wodurch dieselbe ber JEHECI Vorzug VOT verwandten Schrilften erhält Wır xönnen
dieselbe ebenfalls bestens empfehlen

arl GrubeSalzgitter, Hannover.

Vıta Sanctı artın1ı
Richero abbate Mettensı 1135) et codıice MSss. bıblioth Trevericae PILINUIMM

ediıdit iıch Decker.
Herr Oberlehrer Decker welcher VOT CIMISCH Jahren der (Ostern

scheinenden Programm:-Abhandlung des (ymnasiums IET dıe » Vıta Wıllıbrordi«
2uUuSs Trierischen Codex edirt hat, hat uns 8806 nıt obıgem unedirten
Carmen beschenkt.

Diese metrische ita hne Erläuterungen un oten ist vielfacher Hinsıicht
hnöchst merkwürdig für den Philologen, den Gesangsfreund und den Biographen
des hl Martıin.

Die Cäsur reimt den Distichen mıt der Endsilbe und 1ST durch
un angedeutet,

Seripturus bonitatum laude 11
Sanct]ı Martını pontific1s domını



Die Salutatıo J uronica weicht Sanz 280) durch Reim un! Siılbenzahl,ass WIr nıcht einen der damals häufigen Prosagesänge, sondern vielmehr einen
Wechselgesang der Freude daran erkennen vermögen, Der (resang hebt al mit
»(zaudeat rbs celebris.« Es olg ein atz VO. I der 10 5Siılben, worauf 2mal
das »(GGaudeat« als Refrain wıederhol wird.

Das » Lob der Stadt Metz« biletet keine Ausnahme ach Merkwürdigkeit.Der Prolog besteht 2US I5 sılbıgen Doppelstrophen, wıe INa  - In den Dichtungendes dam VO  3 Sa Vıctor S1e ausgeprägter bemerkt. Die nd Sılben reimen
mit der un! nstatt schreıben : Omnis om O qu1 de (omoO Cupıt esse
domini hätte 193028  = füglicher eintheilen können ()mnis homo, Qui1 de 0OMO
Cupit CSSC Dominı. Deo Datus Lautteratus Quique subest Oordını

Das Ganze cheıint uUuns als e1in Singgedicht, das ZR88! Festtage des eılıgen, ach
Art der Weihnachts- und Usterfestspiele, 1mM Gotteshause der 1m Kloster, mıt
(Gresang und miıt Instrumental-Musikbegleitung vorgetragen wurde.

Das bezeugen die 1m Prolog orkommenden Ausdrücke psalleresollempniter, sed duleiterDetque CC 1O velocem,
Presens QuELE melodia eta mMOnNne (lorda lyre tynnula eic

(Jerne hätten WIr 1n der Hdschr. nachgesehen, ob nıcht uch dıe Noten
der Neumenzeıichen über jedem einzelnen T’heıle des Gedichtes und jedemverschiedenen Versmasse, ob ferner nıcht uch Rubriken über den Gesangesvortragdarın vermerkt sich finden Schade, ass der Autor nicht auch die » Miracula«
mittheıilen konnte. Merkwürdig sınd der Wechselgesang des Abtes Rıcher und des
Sulpicius Severus, nd I Sammt dem Epilog, sowohl durch Inhait, WIEe
durch Form. Die Oratio und der Hymnus sınd wahre Prosagesänge.Die Oratıo hat och dieses Merkmal, ass jeder Vers 16 Silben hat, die durch
einen Punkt ın der ıtte und durch zweıl kKeimsılben In zwelı gleiche T’heile mı1t
Je Silben etirenn Sind. Anı Schlusse olg noch die Beschreibung der Basılıka,der Festprocession, des feierlichen Hochamtes un des Mahles Im festlich
geschmückten Refectorium. Per Sanctorum vindiclas. KT d1icamus gratlias.

Keıiıner.

Memoire SUr ecole callıgraphique de Tours
Parl Le0pDpO1d Delisle. Pariıs. Imprimerie ationale 1555

Der rühmlichst bekannte Paleograph Leop Nelislie, Director der Natıonal-
Bibliothek ıIn Parıs, hat 1m Jahre 1885 In den Memoires de Academie des
Insceriptions et Belles-Lettres, XX obıge Arbeit veröffentlicht Uns liegt eın
Separatabdruck miıt Tafeln In Heliogravüre, die für Deutschland insbesondere

eıner Hdsch aUS Quedlinburg merkwürdig sınd, VOT. Die Karolinger-Schrift,
sagt der Auctor In selner KEınleitung, lieferte iIm I5 Jahrh. den ıtalıenıschen
Kalligraphen und Druckern eın musterglitiges phabe ‚Ur Herstellung der
sogenannten »römischen« I1ypen. Das heutzutage och VO 1UNSEeTN Buchdruckern
angewandte Minuskel-Alphabet wurde 34 VO dem der französischen Kırchen
unter Carolingischem Einflusse sıch ausbildenden Alphabete nachgeahmt, alphabetminuscule, dont servent aujourd’ hu1 NOS imprimeurs ete, POUr a1nsı ıre Calque
SUur aiphabet qu]1 fut adopte ans les eglises de France et SOUS infduence de
Charlemagne. Gewiss mussen 1Iso die Carolingerschriftarten In den verschiedenen
Gegenden und Schulen des weıten Reiches Karls dem Paleo
Interesse abgewınnen.

graphen o  es
Die berühmteste Schule 1m Reiche Karls War ber die des Martinsklosters

Tours, welcher VO 796 bıs S04 Alkuın selbst vorstand:. Delisle hat DU lır
diese Schule VO' JTours eine eigene Schrift, Cdıe Halbunciale, la demionciale, ZRINS
mehr als 25 Handschrıitten dieser Zeıt (9 Jahrh.) nachgewiesen, Die ın dieser
Halbuncılalschrift geschriebenen Bücher nd Bruchstücke zählt ann eingehen!
auf. Die Bıbel arl des Kahlen, Nr. Natıonalbibl, Die Alkuinischeıbel, Nr. 105406 des T1 ifsc Museum. Eıne Bibel der Canton-Bibliothek


